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X-  8  ‘rä$ S % y  }e Menschheit entschie en Schritt zurück Gott flußäes eireın achen SCrSs au  en j1e Kegierun Völkere un damıt ZUTFUu!  . Wohlfahrt, Frieden un: Sicherheit füh barer- Dieser Einfluß CBICruN  bringt entsprechend

sCiInNneEM Gewicht die Pflicht mMit sı  <h, sıch mM1rdenwahren‚gemacht haben
Können Sie dieses edle Unternehmen fördern? Sicherlich. Tatsachen ekannt machen, und diese Pflicht enthält

al  S Denn die VWahrheit braucht 1nNe Stimme, und diemäch- das Recht, die Wahrheit ertahren. Ihreaugenblick-
iıche Reise durch Europa dient Ja der Erkenntnis dert1gSste Stimme, das gzroße Publikum erreichen, 1STt

heute noch die- Stımme der Presse Wer wulirte Wahrheit ı bezug auf internationale ”T rans-
ıcht daß Ce1InNnN Journalist Tatsachen bewußrt äalschen oder aktionen. Denn Sıe schätzen die Wichtigkeit dieser Wahr-
dadurch daß sie A2US iıhrem Zusammenhang heraus- heit für Ihr Land und, dürfen Wır hinzufügen, für

ı*
reißt, ıhre wahre Bedeutung entstellen oder auch die denRest der Welr MIt echt hoch 1NM.

VWahrheıit, die gerechterweise gehört werden verlangt, Wır freuen Uns also derGelegenheıt, diesen Anlaß dazu
unterdrücken kann. Und der Erfolg davon 1ı1STt schließlich, benutzen können, Ihren Stand vielen kostbaren
daß die Massen iırregeführt werden, daß menschliche Wohltaten, die der großen menschlichen Famlılıe BC-

"Tragödien sıch abspielen, daß Bürgerkrieg un selbst bracht hat, beglückwünschen un alle Mitglieder
Kriege hervorgerufen werden, und ZW ar einfach darum, der entschlossenen Absıcht bestärken, m1t

schütterlicher Treue der Sache der Wahrheit der Liebeweil eCein unwürdiges Mitglied Ihres Berufes A2US diesem
oder Nn Grunde seIiTier schweren Verantwortlichkeit dienen. Keıine Gesellschaft, dieauf den Grundlagen
der Wahrheit ber DU,  nıcnt genugt hat der Heuchelei un Falschheit beruht, 1SE sicher. Wır

P Ya diese Verantwortung VOTr Gott und den Menschen 1STt beten, daß der egen des Friedens un der Sicherheit
_wahrhaftig schwer. Nıemals, dürfen VWır ohl SagcCH, herniedersteige, und Wır versichern Sıe, Herren,
War S1IC fordernder als heute, da die Verbindungen Unserer aufrichtigen Wünsche tür Sie,für die, die Ihnen
leicht un! weıtreichend geworden sind un: da der Eın- nahe und sind, Uun! für Ihr hochherziges Land.“

Die irche 1n den Ländern
}  D Die rche inder Ostzone der Platz, die Gründe dafür erörtern. Wenn jedoch

Folgenden versucht werden soll, oylichst deut-
liches und umfassendes Bild VO  3 der Lage der katholischenNoch heute, fünf Jahre nach der Besetzung ostdeutscher

Gebiete durch Rußland gehört tür nen gewissenhaf- Kirche i der. russisch besetzten Zone zu zeichnen, annn
1SE neben den erwähnten Schwierigkeiten gerade diese T at-

ten Publizisten den schwierigsten und undankbarsten sache für e1iNe objektive Beurteilung der Lage von großerAufgaben, über Ereijgnisse, organge und Einrichtungen
der „Zone des Schweigens“ berichten. ıne bewußte Bedeutung.

Das Gebiet‚ Verschleierungstaktik der russischen und deutschen poli-
tischen Führer, der häufige Wechsel dieser Führung Wollte iINnan diese Lage MIL einzigen Wort enn-
selbst, ıhr ständiges In Fluß halten der Dınge, das < zeichnen, dann ziDt €6S dafürohl kaum ein geeigneteres
keinem Punkt C1NC Festigung der Verhältnisse erlaubt, die Wort als „zwiespältig“. Der Zwiespalt beginnt bereits be]

der kirchlichen Gebietsaufteilung. Der Metropolit der OST-für Staaten MM1t totalıtären Regıme qQharakteristi-
schen regionalen Unterschiede den politischen, WI1rt- deutschen Kirchenprovinz WAar, bıs die Landstriche Ööstlich
schaftlichen und soz1ialen Lebensbedingungen as sind der Oder-Neisse-Linie unfe polnische Verwaltung kamen,

der Fürstbischof Uun!: Kardinal VO Breslau. i1ne nNneuefür 1116 objektive Berichterstattung dieSchwierigkeiten,
die ı der Sache selbst lıegen. Subjektiv liegt die stärkste Aufteilung der ostdeutschen Diözesangebiete, die als An-
Hemmung für den Berichterstatter jedoch darın, daß DC- erkennung der Gebietsüberweisung anzusehen WAarc, 1stTa rade Meldungen Aaus der russischen Besatzungszone Aaus bisher nıcht Tg  m worden. Auch die Bischofssitze
gewiß begreiflichen Gründen berühmten Funken polnisch besetzten Gebiet werden ZUr eıit noch durchRE ähnlich sind, die gCIn offenstehende Pulverfässer flie- kirchliche Kommissare oder Administratoren provisorisch

gCNH, also selten 1ne sachliche, nüchterne und „vergleichs- verwaltet. Ehemalige Teile der Breslauer Kirchenprovinz
weıse“ Auswertung erfahren, wobej dann oft CL Porzel- sind CISCNS errichteten Görlitzer Kommissariat un-

terstellt. Nach VWesten hın besteht dieKomplikation fürlan zerschlagen wird, das man lieber A2US Gründen der
Taktik un Klugheit SOTSSam gehütet hätte. die kirchliche Verwaltung darin, daß CIN1SC Gebietsteile
Be1 Berichten über das kirchliche Leben der ÖOstzone der Ostzone der Episkopalgewalt anderer Zonen er-

diesen Schwierigkeiten noch der Umstand hinzu, stellt sind. So gehört Mecklenburg zZu Osnabrück, Sachsen-
da INan allzu oft mMI1 fertigen, nıcht - Sagen Anhalt Paderborn, Thüringen Fulda Nur Berlin
SA N Urteil _„die Lage der Kirche hinter dem und Brandenburg unterstehen dem Berliner Bischof, wäh-
Eiısernen Vorhang“ ZuUur Kenntnis Urteil rend Sachsen und die Lausitz ZuU Bıstum Meißen-Bautzen
das Hınblick auf die Zustände Rußland und den gehören. Am empfindlichsten i1STt natürlich die Verwaltung
Ostblockstaaten gerechtfertigt SC1IMHN Mas, das aber auf deut- der Diıözese Berlin der „Zwiıe pältigkeit“ betroffen,
sche Verhältnisse nıcht zutrift. Dıie Deutsche De- die 1 gerade ı ıhrer Metropole krassesten ı Erschei-
mokratische Republik“ INm heute allen atelliten- NUuNS Das Ordinarıat un die GeschäFtsstellen tastG taaten Rußlands eine Sonderstellung C1IN, die sıch nicht aller kirchlichen Einrichtungen und Organısationen liegen
z7uletzt auf kirchlichem Gebiet auswirkt. Es 1S5T hier iıcht den Westsektoren der Stadt
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Eın Versuch Gebietsver dur eine d  C ene sierung Beginndes vorıgch Jahrhunderts Zu Opfer
„onaleDiözesanteilung andern, 1St bisher -VO:  3 keinergefallen-ist. Fın kleines SP1ICTZES Glockentürmchen 1tten ‚
Seite gemacht worden. Auch die Ernennung des Berliner der Häusertront schmalen Seitengasse da-
Bischofs ZU Kardınal ı Jahre 1946 War nıcht ı Sinne die katholische „Hofkirche“ ein SCrAaUM1SCI,

solchen Vorhabens erten. Sıe bedeutete auch niedriger, dunkler Saal; dem bunte Glasfensterchen un!
keine Rechtsnachfolge -des vakanten Breslauer Bischofs- C1inN schlichter hölzerner Altar C1inN recht würdiges Aussehen

verleihen. Die Gemeinde des Pfarrers VO  —j zähltstuhles, sondern stellte eine Würdigung der besonderen
internationalen Stellung Berlins und C1iNe persönliche über 700  O Seelen. Sıe sind auf 37 fter verteilt, die GT

Ehrung seines Bischofs dar. VO ©  Ö  Ö  $ Stationen AaUuUsSs betreut. Eın Wirtshaussaal, eC1NC Gar-
tenlaube, 10C Tenne, irgendein Raum steht für den Got= E  S

Die Bevölkerung tesdienst ı diesen „Stationen“ ZUr Verfügung: Befindet
ıne geschlossene Bevölkerung katholischen Glaubens x1Dt siıch dem ÖOrt eiNeE protestantische Kirche, wird S16

der Ostzone 11UX der Enklave des Eichsfeldes ı VO  — den betreffenden Pastoren 1 den meısten Fällen für
und um Heiligenstadt iı westlichen el VO  e} Sachsen den katholischen Gottesdienst Zur Verfügung gestellt, WIC

überhauptdas Verhältnis der beiden K onfessionen 1ı derAnhalr un der Oberlausitz Bautzen, die vornehm-
lich dem slawıschen Volksstamm der Wenden angehört. Ostzone SOWEIL die einzelnen Geistlichen und die
Im ganzen 1STt die Kirche der one 1116 Diaspora wirklich Gläubigen angeht eın durchweg ZuL€ES, vielfach

o herzliches ISE. Der Durchmesser der „Pfarreı“ be-kirche, obwohl die Zahl der Katholiken heute nach dem
bedeutenden Zuwachs durch die Ansiedlung der katholi- tragt rund 50 Kiılometer. Für „MMOtOrCISIEFrteEN Seel-

sorger“ sind die damıt vegebenen Entfernungen ohneschen Flüchtlinge Aaus dem osteuropäıischen Ermland AUS
Südschlesien un den Randgebieten der Tschechoslowakei ühe bewältigen WAarTtc cht die leidige Benzin-
erheblich angestiegen 1SET. Nach der Juni 1949 VeOer- frage. O]  A  ur Pfarrer N1IX, 1Ur tür Politik“, War ftrüher (als

die Verwaltung noch Sanz sow jetischen Händen Jag)öffentlichten Volkszählung des Jahres 1947 gehören VO  »3
17 313 734 Einwohnern der fünf Länder der sow jetischen eine ıcht selten gehörte Antwort auf der „Kommandan-

tura“. ber auch heute mangelt ständiıg Benzin, dasBesatzungszone 14 132 174 das sind 81 \ den
evangelischen Landes- oder Freikirchen, 10 507 das sind 7zudem noch schwarz gekauft werden muß Dann

heißt’s das Fahrrad nehmen un: zehn, fünfzehn, ]J bis12 IVF ZUr römisch-katholischen Kirche Im Jahre 1939
gehörten dagegen NUr Wl VO  e} der Gesamtbevölke- ZU) ort am Außersten and der Pfarrei 25 Kilometer

Kranken, Sterbenden oder Zu Unter-rung der heutigen One der katholischen Kirche Die a 1 - A
Katholiken haben also diesem Zeitraum iıhren Anteıl richt £fahren. In Hıtze und-Kälte, nachts, bei Sturm und

der Gesamtbevölkerung fast verdoppelt. Im einzelnen Regen,auf Landstraßen, die noch keineswegs VOTL uniıfor-
miıerten und nichtuniformierten Wegelagerern siıcher sind,beträgt A Sachsen S, V, H., Brandenburg S} V

"Thüringen 16,7 V,F Sachsen-Anhalt 15,7 v. H die riesige Schlaglöcher aufweisen, deren Richtungsschil-
und ı Mecklenburg 14, der häufig verwaschen sind oder ı eine falsche Richtung

ZEISCN. W as das bej der noch ı völlig unzureichenden S  e}Diasporakatholizismus Ernährung ı der Ostzone bedeutet, deutlichsten
die Tatsache, daß ı Sommer 1949 urz hineinander

Zwiespältig 1SEt auch das Gesicht dieses Diasporakatholi- i  MDiasporapriester MM1It ıhrem Fahrrad auf glatter Straße
Z1ISIMMUS;Wer heute Berlin, Leipzigoder andere große und
mittlere Städte der Ostzone besucht, der würde, w as das tödlich verunglückten.

Die materielle Lage dieser Diasporapfarreien kann ı all-
innerkirchliche Leben angeht, 2uUum auch NUur aum anders als arın,. dürftig oder elend be-
nähernd richtigen Begriff VON Dıiaspora erhalten. Für zeichnet werden, wobei, wWwW1e ZESAZT, Einzelfällen auch
Berlin oilt ZU Beispiel heute noch Sınne, Gradunterschiede „nach oben hin“ 7zwischen Zurl, befrie-
W as onnenschein den ZWAaANZ1IESCI Jahren niederschrieb: digend un n la 1a gemacht werden können. Arm WI1IC
Berlin st die größte katholische Stadt Deutschlands“ die Pfarrkinder sind vielfach ihre Hırten. Der erwähnte
Dazu muß INa  e} schon 1ı die kleineren Stäiädte un: VOTL Pfarrer VO mußÖte sein zugeteiltes olz selbst „erklei-
allem auf das flache Land gehen. Gewiß die materijelle

NernN, weıl das Schlagen und Anfahren schon den srößtenLage der Kirche dem soW jetisch besetzten Gebiet eıl des Monatsgehalts verschlungen hatte. Dabei besaß
1SEt von jeher recht gedrückt SCWESCN. Die Kirche vVer- nıcht einmal eine CISECNC Axt Er besaß nebenbei g_fügte hier über keinen Landbesitz, E1iNeE begüterte, seß- sa auch NUur eine CEINZISC schwarze Hose, die ÖLr für Ühafte katholische Bevölkerungsschicht bestand ING: Selbst Amtsverrichtungen tragen konnte. Es fehlt überhauptdie segensreiche Tätigkeit des Bonifatiusvereins konnte allem Die Verteilung >VO  3 Kerzen, Weın und ostiennıcht annähernd den dringendsten Bedarf Kirchen, funktioniert ZWar relatıv gZzut wenn in  - VON der oftSchulen, lıturgischem Gerät un Fahrzeugen decken Aber miserablen Qualität der Kerzen absieht jedoch herrschtder Diasporanotfrüiherer Zeiten ı1STt den Nach- großer Mangel Paramenten, elch- un Altarwäsche.kriegsverhältnissen \VvVor allem auf dem flachen Lande WEe1t-
hıin Diasporaelend, uS der Diasporaarbeit vielfach eC1in Vor allem 1aber ehlen, W 16 ein Diasporapriester kürzlich

dem Verfasser dieser Zeıilen schrieb, „dıe materiellen Vor- ZKampf die Exıstenz, AZUuUS dem weIıit ausholenden aen
bedingungen ZU Katholischsein - (quoad Meßbesuch) önein mühsames Schützen und Bewahren geworden.

Als konkretes Beispiel für diese Sıtuation mMaghier die Schuhe, Regenkleidung, Fett.
Unter welchen Bedingungen sich heute dieses „Katholisch-Pfarrei VO' B irgendwo ı Mecklenburg-Pommern, gel-

ten. 1STt eC1iN stattlicher Ort MmMi1t rund 30 000 Einwohnern. sein bewähren hat, MOSC wieder Cin Briefzitat ZC1SCN.
H  mAuf dem Marktplatz erhebt sıch C1Ne wuchtige, AZUS dicken „Uberall stärksten der Isolierung der einzelnen

Feldsteinen aufgetürmte Zısterzienserkirche, 1€, WI1C tast Gläubigen auf den Dörfern, wurde die Ausstrahlung des
alle ehemaligen Klosterkirchen der Mark der Siäkuları- Gottesreiches der Kirche schnell und unüberwindlich VO:
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Massenmenschentum dieser eıtaufgesogen. Von 15 Braut- Kirche dabei auf mehrere Millionen Reichsmark,während
paaren annoO 49 14 gemischte Ehen Von allen die katholische Kirche da S1C den ı ragekommen-
24 Kommunionkindern der Filiale B War keines den bieten bedeutend wCeniger Grund un:Boden be-
8 Dezember der heiligen Messe Es war allerdings bei eıtem nıcht schwer davon betroftfen wurde..«%  ä schlechtes VWetter, aber der Schule in Während ı Berliın die Kirchensteuer ı Lohnabzugsver-

selben Ort W 16 die Kapelle O  J  OO  OO schwänzten beides fahren EINSCZOSCH wird, wurde ın der ÖOstzone die Steuer-
oder konnten ıcht 111585 Freie, weil SIC keine Schuhe hatten erhebung den Kirchenkassen übertragen. Damit bestehen
Je Jänger der Dıiaspora, unausbleiblicher das Auf- keine Pfändungsmöglichkeiten mehr. Auch die Regelung
gesogenwerden VO  —$ der völlig areligiösen Umgebung. Be1 staatlichen Ausgleichs des Defizits der kirchlichen
den protestantischen Mitchristen ı1ST das verzehnfacht der Pfarrbesoldungerfolgt regional verschieden:. Kirchenaus-
Fall trıtte brauchen SCIL 1946 NUur noch bei den Standesämtern
Der empfindlichste Mangel der Ostzone IST der YIe- angemeldet werden, und die Zahlpflicht erlischt

Nach dem Verlust der Breslauer Theologischen trüheren Regelungen schon nach dem ersten Steuerjahr
Fakultät und der Theologischen Akademie Brauns- Kann Inan diesen Ma{fßnahmen vVOorerst Nur C1NC sich
berg besafß die Kırche bis VOr kurzem auch keine 1T1e- bahnende verwaltungsmäßige Trennung VO Staadt und
sterbildungsanstalt der Ostzone, un die JUungen Kleri- Kirche sehen, die Tatsache, daß die katholische
ker wurden ZU sröfßten eıil Fulda un:! Frankfurt Kirche bisher — Gegensatz ZUuUr evangelischen Kirche
ausgebildet YSt VErSANSCHNCHN Jahre 15 der ehe- noch eın Publikationsorgan, nıcht einmal Cin
malıgen Zıisterzienserabtei VO  ; Neuzelle un weıt Frank- kirchliches Sonntagsblatt zugebilligt erhalten hat, eine
furt/Oder für die D1iözese Breslau Cin Priesteralumnat C1- oftene Intoleranz des herrschenden Regıimes Den Post-
richtet worden, welchem die angehenden Seelsorger amtern der one 1St untersagt, autf das Init InNeT1-
nach Absolvierung ihrer Studien noch ecin etztes Jahr der kanıscher Lızenz Berlin erscheinende Petrusblatt das
praktischen Ausbildung unVorbereitung verbringen Zur katholische Kirchenblatt für die Diıözese Berlıin, Bestel-
‚e1it efinden sıch Ort Kleriker, von denen ZzWE1 ZU! lungen anzunehmen oder fördern AUS „Mangel
ersten Mal der Diözese Breslau angehören. Ihr Regens ı1STt Bedarf“, WIC die Deutsche Wirtschaftskommission den be-
der frü GTE Regens des Breslauer Priesterseminars, Mon- treffenden Erlaß begründete. Obwohl der Artikel 41 der
SISNOIC Protessor Rhmatschj. Die Bemühungen, auch tür Verfassung der Deutschen Demokratischen Republik VOI-
die Diö7zese Berlin Cin C18gCNES Priesteralumnat der Ost- spricht „Jeder Bürger genießt volle Glaubens- und Ge-
zone errichten, sind bisher dem Wiıderstand der Re- wissensfreiheit Die ungestOrte Religionsübung steht
Zzıerung Potsdam gescheitert. dem Schutz der Republik“ hat gerade das „Petrusblatt

Kıirche und Staat den etzten Wochön Gruppe radıkaler Kommu-
Diese zuletzt geNaANNTEN Schwierigkeiten, areligiöse Um nısten der Regierung als Handhabe gedient, MITL

systematisch gelenkten schärferen Kurs diewelt, Priestermangel die ihrer Gesamtheit.den Fragen- Kirche vorzugehen Volkspolizisten begannen plan-komplex Missjionsland Deutschland“ bilden, teilt die mäßıg katholischen Pfarrhäusern nach dem „Petrus-Ostzöne Grundsätzlichen MIt den anderen Zonenblatt“ ahnden und beschlagnahmten beı diesen Haus-{. Deutschlands Ihre besondere TUX 1SE das atente Span- suchungen oft auch anderes, cselbst geistliches Schrifttumnungsverhältnis, dem S1E dem herrschenden politi- Teilweise wurde mIit „schärferen Maßnahmen“ gedroht,schen System steht un das eiNe VO  —; Wetterleuchten durch-
zuckte gewitterschwüle Atmosphäre schaftt. Es ı1SE außer- vielfach auch Geldstrafen verhängt „Einfuhr N!  cht

zugelassener Schriften Das Vorgehen WAar planmäßig'ordentlich schwer, and konkreter Angaben dieses geleitet un ZEIZLIC überall die gleiche Methode Wie DPAVerhältnis charakterisieren. Im Verhältnis VO Staat
un Kirche die Zwiespältigkeit am deutlichsten dazu berichtete, beobachtet Kardinal VO  o Preysing die

noch anhaltende Verschärfung der Lage voller Sorge undTage Von Anfang bemühten sich die Kirche und die AufmerksamkeitSM  > (Sowjetische Militärregierung), Streitigkeiten abzu-
biegen und Kulturkampf vermeıden (Das gleiche Kirchliches Lebengilt auch von der Parteileitung der SED der herrschen-
den Parteı der SOW Jetzone, die sich nach außen hın In der Entfaltung des iınnerchristlichen Lebens blieb die

gelegentlichen Übergriffen untergeordneter Organe Kırche bisher unbehelligt. Da nach der Einführung der
- distanzierte. Als ZU. Beispiel die SOW Jets die Voranmel- Einheitsschule ı der Ostzone die Einrichtung von Privat-W dung jeder kirchlichen Versammlung.un die Vorlage VO  3 schulen verboten 1IST, >ibt es hıer keine CINZ1ISEC Private

- Dispositionen der Predigten und Grabreden verlangten, kontessionelle Schule Religionsunterricht darf 1Ur außer-
halb des ordentlichen Unterrichts Gemeijnderäumen C1-an  en die Kıiırchen auf diese Zumutung INIL

scharfen Ablehnung. Daraufhin wurde die Forderung teilt werden Nur wenn keine Gemeinderäume vorhanden
rückgezogen. In den Jahren 945/46 stellten die Russen — sind, können autf Antrag Schulräumlichkeiten tür diesen
stellenweise reichlich Baumaterial ZU Wieder- 7 weck benutzt werden. Je nach dem Ermessen der lokalen
autbau zerstorter Kirchen Z Verfügung. Andererseits Behörden wird derartigen Anträgen stattgegeben oder
siınd aber i den Plänen der Neubauernsiedlungen i der nıcht. Zu den Krankenhäusern hatten die Priester bisher
Ostzone Kirchenbauten gar ıcht mehr vorgesehen. ungehinderten Zuitritt. Die Ordensgemeinschaften, die ka-

tholischen Krankenhäuser und der Caritasverband könnenZwiespältig ı1SE auch die Regelung. finanzieller Belange der
Kıiırche durch die SM  > Grundsätzlich urften kırchliche der ÖOstzone ıhre Tätigkeit ausüben. Oft
Ländereien der Ostzone nıcht sozialisıert werden. VWo macht _ıMan, besonders ı kleineren Ortschaften, den Geist-

lichen das Leben schwer, iındem mMan sS1eC Zur Teilnahmedurch untergeordnete Behörden Übergriffe vorkamen,
sicherte die Besatzungsmacht Rückerstattung bzw Ersatz politischen Versammlungen auffordert und autf die Ab-

Dennoch beliefen sıch die Einbußen der evangelischen lehnung solcher Zumutung IN verwaltungsmäßigen Schi-
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kanen Eın bequemes Miıttel bietet gegebenenfalls Aktion und Seelsorge Das Thema War schon früher
auch die Vorschrift; alle größeren kirchlichen Veranstal- einmal Jahre 1934 autf Weıihnachtsseelsorger-
Lungen beim Kulturamt des ÖOrtes anzumelden. Es kommt tagung behandelt worden Doch seitdem haben sich große
oder kam auch VOTrT, daß Spenden ausländischer Organı- Änderungen kirchlichen Raum vollzogen mMan

für die Kirche von der offizıellen Wohlfahrts- denke NUrLr den VWegfall der Vereinsseelsorge alten
Stils Erfahrungen wurden gesammelt und NEUCOrganısatlıon, der Volkssolidarıität 9 beschlagnahmt und

verteılt wurden Dieses Geplänkel belastet, hindert aber chwierigkeiten mußten gemeistert werden. Es Jag da-
die kirchliche Arbeit nıcht In den Universitätsstädten her sehr nahe, das alte Thema den Ge-
der Ostzone sind katholische Studentengemeinden zuge- siıchtspunkten der Gegenwart wieder aufzugreifen Wır
lassen, die überall außerordentlich recSC arbeiten. Ebenso bringen ausführlichen Bericht über die Verhand-
arbeiten die katholischen Volksbildungswerke auch lungen, da ein Bild des Standes und des Pro-
wenn S1e ihre Programme nıcht mehr drucken dürfen. blems der Katholischen Aktıon Osterreich ergibt
iıcht selten geben namhafte Persönlichkeiten des kul-

Das Wesen der Katholischen Aktıonturellen Lebens VWestdeutschlands bei ıhnen Gastrollen
Den cchr empfindlichen Mangel christlichen Zeıitungen Die Verhandlungen des ersten Tages SINSCH W esen

un Methoden der Katholischen Aktion Konsıiıstorialratun Zeıtschriften, wissenschaftlicher un überhaupt
Literatur sämtlıchen Neuerscheinungen des Otto Mayer sprach über das Thema W as 1ST Katho-

In- un: Auslandes versucht Inan zut geht aut lische Aktion?“ Die offizielle Definition 1US XI eil-
Jegalem WIC illegalem VWege durch Eintuhr Aaus Westberlin nahme der Laıen hierarchischen Apostolat der Kirche“
oder den Westzonen beheben. 1St die CINZISC Definition, die sıch durch Jahrzehnte hın-
Von N: Kirchen- oder Christenverfolgung, auch VO  f durch gehalten hat Dıe Katholische Aktion 1ST also CIn

offizieller Akt der Kirche als Kirche, S1IC 1SE ihrem W eesenKulturkampf ı der Ostzone annn also nıcht die
ede seıin. Gelegentliche Hetzartikel i der kommunist1- nach Mmissionarısch apostolisch und dynamisch gerichtet,
schen Presse Persönlichkeiten oder Einrichtungen VO der Hıerarchie geleitet und VOon den Laien durch-
der Kirche werden eın politisch mMOLIVIeErTt Blasphe- gyeführt Ss$1e 1STt keine freischwebende Idee, sondern FU

mische Ausfälle relig1öse Wahrheiten oder Dınge des bene ordınata, 1Ne übergreifende Einheit MItFt

relig1ösen Lebens, W16 S1C der Nazızeıit üblich Monopolcharakter.
hat bisher nıcht gegeben. Doch die Stimmung 1St VeOLr- Die apostolische Tat mu{ß T1IMAar beim Menschen

Denn WwWenn sıch die Katholische Aktion mehrständlicherweise unbehaglich. Eın kleines Wort ı dem be-
reıts erwähnten Brief des Diasporapriesters beleuchtet die Institutionen un: Sachgebiete bemüht entstehen
schlaglichtartig dieSıtuation. Er schreibt: „Was Chri- Ua getaufte Gebilde, die 1Ur Gerippe sind un den

Menschen nıcht wirklich erfassen Andererseits 1SE dieste 1er der Dıaspora das veErgansSscNC Jahr gebracht
hat? ine eıit die uns ‚noch ohne direkte Behinderung Vernachlässigung der Institutionen und Sachgebiete 1nNne
das Kirchenjahr feiern jeß Gottesdienst Religi0ns- gyroße Schädigung des Apostolates Wer sıch der Instı-

MmMIt ıhrem ungeheueren Einflu{fß aut die Men-unterricht den Schulen ermöglichte, hıer speziell
W Eel schöne Erstkommunionfeiern, eCin Trıduum durch schen nıcht bemächtigen kann, wıird auf die Dauer auch die
ınen Franziskanerpater, Bischofsbesuch und Fırmung, e1in Menschen der Masse Z  MM iıcht halten
Jugendtreffen mıiıt Nachbargemeinde und nıcht können Daher MU: die Mıssıonierung der Menschen un:
zuletzt ein fröhliches Gemeindetest.. . der Sachgebiete möglichst gleichzeitig CEINSELZECN, der
„Noch“ In diesem kleinen Wort, das Anfüh- Reihenfolge VO' Menschen ZuUur Famailıie, Z Beruf und
rungsstrichen geschrieben wurde, liegt sehr viel. Es enn- ZUuU Söffentlichen Leben

Letztes Zie] der Kartkohechen Aktion 1STE aber nıcht CZzeichnet 1N€e€ Atmosphäre, die ı Worte nıcht fassen ]1ST
ber diese Atmosphäre hat ı der one CIM Christentum Weltliches oder Menschlıches, sondern ein strikt Über-
hervorgebracht, das ı SC1iNETr zußeren Gebundenheit und natürliches die Errichtung des Reiches Gottes Daher 1St

die Katholische Aktion unlösbar mMI1 der Seelsorge VO!I-Bedrohung bala bewußten innerlichen, kraftvollen
Glaubensleben erwacht 1ST Es W AT verfrüht und — bunden
zweckmäßig, über dieses keimende Leben ein fertiges Ur- Die Katholische Aktion braucht Laıen, die nen reflek-

jerten Glauben haben die bereit siınd sich CXDON1C-te;l abgeben wollen W as arüber ZESAYT werden ann.
äßt sıch besten ı die VWorte mecklenburgischen n  3 die Cin vertieftes relig1öses Leben bemüht sind
Landpfarrers usammenftfassen: „Alle Hoffnung steht autf Die Katholische Aktion 1STt einerSeIlIts die Mündigmachung
verdoppeltem Vertrauen ZUT: göttlichen Gnade Nolite und Aktivierung derLaien andererseits aber ihre stärkere
Uimere, pusillus orex! Wır konzentrieren uns darauf — Bindung den hierarchischen Auftrag Doch betrachtet

die pusillus SICX schaften hne Jebendige die Katholische Aktion den Laien nıcht als Handlanzer
Zellgemeinde eın Wachstum. Mıt welcher Haltung? Mıt und Jasager, sondern g1bt ıhm spezifische Rolle auf
der des heilıgen Paulus: Der Herr ST nahe! In Kırche, den Gebieten, die Kirchekeine directa hat,
Gnade, Sakrament nıcht schr endzeıtlich. Dann, 1Ur und rüstet ıh MmMiıt den realen Kräften der Gnade AUS,

dann, wenn vor-gearbeiet ıST, annn der Herr ZUu A2en  ( Die Katholische Aktion könnte als Dachverband über
den vorhandenen Organısationen Z Zweck der Ko-auch das Wachsen und Gedeihen geben. ordinıerung aufgefaßt werden; doch diese Auffassung
hat die österreichische Katholische Aktion abgelehnt,Die Katholische ktion in Osterreich sechr S1C die freundschaftliche Zusammenarbeit MI diesen
Organısationen sucht Es 1SE klar, da{flß die Katholische

Die Jetztjährige VWeihnachtsseelsorgertagung des er- Aktıon, die WI1EC C1nNn Meteor cas bereits vorhandene
reichischen Seelsorgeinstituts (vom 28 — 5( Dezember un Organısıerte kırchliche Leben hineingeschleudert

Katholische1949 VWıen) stand un dem T'hema wurde ıne große Problematik mMiıt sıch bringt Es muß
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r auch klar SC1N, daß 1' dem Entscheidendsten erhältnis vc rIEST Laıien 11 das,  S &. ”

.  Ört,das i den JletztenPontifikaten geschehen ıISt, Prinzip. derwechselsei 1gCcn Subsidiarität. Währendder
Dr. Fasching, der Seelsorgeamtsleiter VO  3 Vorarlberg, Priester ı erster Linie dieSorge : dasHeıl der Seele
erganzte diese Ausführungen MMIt Reterat über hat, obliegt dem Laien ıin erster Linıe die orge die
Zıel und Aufgabe der Katholischen Aktion Da auch Verchristlichung der Welrtr ı Ehe un Famiuılie, Arbeit

die Laıen den geheimnisvollen Leib Christi autbauen un Beruf, Staat, Wirtschaft und Technik. Doch mußa
Ta wollen, 1SE Zıel der Katholischen Aktion. Aus dieser der ale auch Bereich der Seelsorge den Priester er-

stutzen.
ba“

Gliedbeziehung erwächst die Verpflichtung ZUr apDO-
stolischen 'Tat Wie muß der a1ı1e beschaffen SC1N, der dieser AufgabeZur Realisierung des Zieles der Katholischen Aktion iiSE enügt?
eine realistische Methode nÖötiıg. Wenn CS einmal SC« Er mu{ß VO  S der Unruhe für das eich Gottes rf;  Ilt

sC1inNn wiırd, die Katholische Aktion bis das letzte SsCINn un sıch für die Kirche verantwortlich fühlen.
Dorf OTrganısSıcrech, daß Hunderttausende VO  j Män- Er mu{ ein persönliches relig1öses Leben führen und

ern un Frauen ihr stehen, wırd auch gelingen, das infantile Gottesbild, das die Mehrzahl der erwach-
Sr mehr Einfluß ı öftentlichen Leben ‚WINNCH. e1ım nen Katholiken beherrscht, iüberwunden haben

Aufbau der Katholischen Aktion ı der Pfarre kommt Der ale muß sıch ine theologische Bıldung anNnCIgnNCN,
C€s darauf A daß ina  - die Menschen durch konkrete, die nıcht ‚Selbstzweck, nıcht Bildungsbeflissenheit ı1ST, SUÜO11-

i3 durchführbare Aufzgaben ' ewegung bringt. Auf dem dern SE VE NN FE  1m/ D eHctE des Reiches Gottes steht.
n“ R Gebiet der Politik darf die Katholische Aktion reilich Der a1e muß welthart un weltfähig sein un: die

als solche keine Verantwortung übernehmen, ohl aber beiden bisherigen Typen: den frommen, aber weltuntüch-
<

muß der einzelne aje fun. Laien und den sechr Jebenstüchtigen Minimalisten ı
sıch überwinden.e  ör Der Aa2e 272 der Kirchez  e Dieser NCUC Laientypus begegnet besonderen Schwierig-

f Der Z weıte Tag war dem Thema des Laien IN der Kırche keiten. Die Welt, die andere Laientypen vewohnt i1ST, 111
gew1idmet. DDr Franz Önig, Salzburg, legte dar, daß iıh nıcht gelten lassen. Es g1btaber auch Widerstände
das Wort 20S Alten und Neuen Testament das VOon seiten der ‘Seelsorger, enn diese haben vielfach
olk Gottes un: spater 1€e ZUuU ult versammelte Ge- ıcht den Wiıllen, den köstbaren Einzelnen 1 der Masse
meınde bezeichnete. Im Lauftfe der eıit aber wurde das erkennen und tür die Kırche el  €  nN, und viel-

Ta VWort säkularıisiert und hat dadurch heutige nNe  - tach iıcht den Mut, VO  3 den Männetn ber-
t1ve, abschätzige Bedeutung erhalten Dazu hat aller- durchschnittliches ordern (darum laufen auch die
dings auch die Betonung des hierarchischen Charakters vitalsten Männer politischen Bewegungen nach) Viele
der Kirche, die der geistıigen Bedrohung der Neu- Priester haben sıch schr den Monolog der Predigt
ZeIt notwendig Wär, beigetragen. Heute gilt eS, die gewöhnt und ImnNusSssen wieder des echten Dialoges fähigBedeutungdes Wortes Uururückzudrängen und die werden. Viele Priester haben 1ine SCWISSC Scheu VOT den

herauszustellen: das olk Gottes, das auf Taufe ännern und haben sıch angewöhnt, auf der inıe des
und Firmung gegründete allgemeine Priestertum, das geringsten Widerstandes arbeiten.Lehramt des Laien, das nıcht NUur der INISS10 ‘9 Die Männer IMUSsSeN Aazu EIZOSCH werden, sıch selbst
sondern allzemein ı einfachen Zeugnisablegen für den Aufgaben stellen. Denn Männerrunden, ı denen. NUur
Glauben besteht. Vorträge gehalten und Diskussionen geführt werden,

€e1 der Katholischen Aktıon muß ein Zweifaches er- sınd auf die Dauer ZUF. Unfruchtbarkeit verurteilt.
schieden werden, ein altes und Cin Element: das
tatıge Apostolat der Laıien welches ı schon be- Die Masse der Elitestandenhat und der FEinbau ı die Verfassung der

Kirche, wodurch das Laienapostolat VO  $ der prıvaten auf Auf diese beiden Vorträge folgte noch selben Vor-
Aln y die Ööffentliche Ebene übertragen wird: prıvate and- mM1ıttag ein dritter Vortrag über Masse und Elite > SC-

Jungen werden Handlungen der Kırche als solcher. halten von Dr. Ferdinand Klostermann, 1nz Nach
Dazu kommt als drittes die Betonung der missionarıs.  en CIN1ISCH grundsätzliıchen Bemerkungen über Masse unElite
Sıtuation der Kırche unserer eıt. Der Aufruf ZuUuUr stellte der Vortragende fest, daß Masse und Elıte, die

_ Katholischen Aktion ı1STE der Aufruf ZUr Rückgewinnung heidnischen Denken un  —übersteigliche Gegensätze sind,
der VWelt Christentum ı117 Verhältnis fruchtbaren Span-
Dr Tgenaz Zangerle, Innsbruck, sprach über dasselbe nung stehen. Denn das Christentum wendet sıch A}alle
T'hema VO' Laijen her gesehen. Unsere eit 1ST durch Menschen. Es z1Dt NUur ein Vollkommenheitsideal (auch
folgende rei Tatsachen gekennzeichnet: Wır leben die evangelıschen Räte sindeın Einwand dagegen). Der

ıner Nnneren Diaspora; NUr eCe1in Viertel der Elitebegriff, en das Christentumgeschaffen hat; 1St ein

dynamischer: eiINEe Elıte, die VOr allem Pflichten auf-Bevölkerung OÖsterreichs sind praktizierende”Katholiken.
AA Die Kältewelle der Aufklärung erreicht ı die kon- erlegt, die für die anderen da ıISU, C1iNne Elite, die — die

SEIrV: Schicht des Volkes,; das Bauerntum. Der Unsicherheit der endgültigen Erwählung undaher auch
taktısche Atheismus trıfft MI tiefreichenden Vor- Demut un! Gnade weiß.
ganz der Vermassung MmMm Der Mensch hat das Für die Seelsorge unKatholische Aktion erg1bt S1'  ch: Wır
metaphysische Fragen verlernt. Er 1St bereit, sich jeder mMmMusSsen WI1SSCNH, die Massen stehen. Wır INnusSsen die
Verantwortung entziehen. Gesetzlichkeit der Massen kennen. Wır Imussen fernerdie

akuten Probleme des Volkes kennen. Wır müussen denIn dieser Stunde außerster Bedrängnis ruft die Kirche
ZUur VWiedereroberung auf. Um des Heiles der Seelen Defensivkomplex abbauen und die Technik des Apo-
willen kümmert S1C sich auch un die Bereiche der Welt stolates Wır inussen auf Entmassung hin-
Damıt ergeht der Rut die aıJen. arbeiten un CUC Gemeıinschaften bilden.

Ü

3



N

in v A  F 41  K
b W

S K L7

%» Aa F C
S  z

SA

Für die Masse der Katholischen Ka'tboli&‘be Aktion UN:politisches LebenOrganisationAktion ı1St der Tatsacheauszugehen, daß 7zwıschen 54Der NECUE Landeshauptmann VOo  3 Salzburg, Droseden Aktivisten un der nichterfaßbaren Masse der Lauen Klaus VOLr SC1INCIN Eintritt die Politik führendund Fernstehenden 11Nle Mittelschicht gibt: diejenigen, der Katholischen Aktion Salzburgs sprach zZzu
die die Katholische Aktion ‚bejahen, ohne 1CH be- Thema „Katholische Aktıon und politisches Leben“
sonderen Einsatz eisten wollen, die Sympati- Die 945 erfolgte Distanzıerung der Kırche VO'  3 der
sıerenden. Gerade diese Mittelschicht muß ı der Katho- Politik, erklärte Dr Klaus, kann ıcht bedeuten, da{fß
lıschen Aktion mitgliedmäßig erfaßt werden Denn WIrLr Kırche un Staat nebeneinander leben sollen.
rauchen 1Ne verfügbare Masse, un viele Menschen ıne völliıge Trennung VO:  3 Kirche un Staat 1STt schon
rauchen nNnun einmal den alt Organısatıion. deshalb nıcht möglıch, weıl beide das yleiche Objekt

haben, nämlich den Menschen.Katholische ABtion uUN Seelsorge
Der Weg Politik aus qAristlichem Geıst bestehtDer dritte Tag stellte Katholische Aktıon un! Seelsorge nıcht ı Verfassungen und Parteiprogrammen, sonderneinander gegenüber. Dr Friedrich Illwitzer, _ der Seel- der Herausstellung uen Menschenbildes.sorgeamtsleiter VO Klagenfurt, führte AuUsS, W 16 die
Wenn WIr Nu  $ fragen, welche Staatsform £ür eineSeelsorgedie Voraussetzung der Katholischen Aktion ı1St, christliche Politik die beste 1STt, ann 1SE aller n

besonders 1 der Herausbildung VO  a Eliten. Die Katho- Lockung, die der christliche Staat darstellt, die freıelische Aktion ı1SE Laienapostolat; 15 planvolle Zusammen- Demokratie vorzuzıehen. Denn dieser mMussen WI1Lrarbeit: die Katholische Aktıon mu ihrem C1in religiösen
Charakter treu bleiben. Die Seelsorge VO: den uns dem Gegner dauernden Kampf der Meı-

NUNSCH stellen und NSCIC Posıtion cselber erkämpfen.Laien iıchtNECUEC Diskussıion, sondern die katholische Tat In der freien Demokratie ann die Kırche ihrer eigent-
Aaus Ee1IgCNEr Initiative. lıchen Aufgabe besser dienen und annn besser der An-Konsistorialrat Manyuer, der das Korreferat hielt, lehnte walrt der Bedrohten sSC11,zunächst CIN1SC Abgrenzungsversuche zwischen Seelsorge Die Kırche braucht keine Vertretung 1 den politischenund Kätholisäxer Aktion ab etwa die, daß sich die Seel- Körperschaften, sondern S1C6 l durch ıhre Glieder, die
Org innerkirchlichen Raum bewegt, die Katholische £ührenden Laıien den Gemeinderäten, den LandtagenAktıon aber sıch den außerkirchlichen Raum wendet:
denn auch der Ptarrer mufß ı seiner Seelsorgsarbeit A2US und der Bundesgesetzgebung wirken. Darüber hinaus

hat die Kirche ıhr Wort SaschH, wenn etwa2 einedem Kirchenraum heraustreten und sıch missionarıscher Staatsform oder C1inNn Gesetz nıcht dem christlichen Ge-
Mıiıttel bedienen. Auch eiNne Zzweıte Möglichkeıt, Seelsorge
un Katholische Aktion als Priester- und Laienarbeit W 155CMH entspricht, oder WwWeNn WIE bei den vec  angecnecn

Wahlen Entscheidungen geht, VO  — denen die Kircheunterscheiden, 1SE falsch: denn der Priester mu{ 61 stark mitbetroffen wird.Kırchenraum der subsidiären Hılfe des Laien bedienen. Dıie Katholische Aktıon hat auch eCine politische Funk-
Fıne dritte Anschauungsmöglichkeit läge darın, daß die

t10N denn S1C soll die Welt hineinwirken. Sie e  bt
Seelsorge denMenschen, die Katholische Aktıon aber die diese Funktion die NUur inNe mittelbare 1st), indem S1CGCSachgebiete der Weltr: ı Auge hat; doch auch diese An- ihren Kreisen C1NeSchulung GrundsätzlichenS1'  cht 1ST falsch, da sich auch die Katholische Aktion durchführt un INLESTE Menschen bildet. Sıe übt diese
rımar den Menschen wendet. Funktion, ındem S1I1C dem Gedanken des Naturrechtes
So sınd Katholische Aktion Uun: Seelsorge miteinander

ZU Durchbruch verhilft. Welche Bedeutung 1e$ für dasverklammert und können nıcht reinlich voneinander gC- Söffentliche Leben hat, S1'  ch ı Subsidijarıtätsprinzip,schieden werden. Es y1bt Arbeitsgebiete, die spezifisch das geradezu der Schlüssel der Verwaltungsreform IS$t.
Seelsorge SIN  d, und Arbeitsgebiete, die spezifisch Laien- ISt WEn der Staat Funktionen die Länder und
arbeit sind. Darzwischen aber lıegt eine Sphäre, sich Gemeinden, ; wirtschaftliche un: berufliche Verbändebeide Arbeitsgebiete überschneiden: dieOrganıisatıon des abgibt, können WIT SPAarSamen Verwaltungkatholischen Volkes. FEs WAare Z W ar möglıch, den kommenzPfarren 1nNne reC1iN seelsorg/_li_c!1e Organısation MIt Vor- Die höchste Aufgabe der K atholischen Aktion 1SC aber
trägen, Bibelabenden, Einkehrtagen aufzubauen. Doch die Herausbildung uecen ypus des Aristlichenwurde dieser Weg cht begangen. Priester- un!: Laien- Politikers: der fest Grundsäitzlıchen IST, integerarbeit wurden vielmehr miteinander verklammert. Dem-

seinem Familienleben, tüchtig 1 Beruf, tolerant gegen-entsprechend sind die Pfarr- und Diözesanausschüsse ber den Andersdenkenden: der Lebensführung _keine reinen Laienräte, sondern gemischte:Körperschaf-- der allgemeınen Armut des Volkes anpaßt; christ-
ten, denen der Priester 1e Stellung Spirituals lıchen Politiker.und un Umständen den spezifischen .Charakter
Vertreters der Hierarchie hat Die Katholische Abktion heute und MOTSCHDie relig1ösen Institutionen WIE Dritter Orden Maria-
nısche Kongregatıon, Legion arıens uSW. sind N!  cht Das letzte Referat Nachmittaeg‘: „Katholische Aktion

die Katholische Aktion eingebaut. Damiıt Sagl die Osterreichs heute und morgen“ hielt abermals Konsisto-
Katholische Aktion aber nıcht, daß diese Institutionen rialrat OÖtto Manyer. Er skizzierte ı ersten e1] sSC1NeSs
durch die Katholische Aktıon überflüssıg geworden.1, Vortrages die Verfassung der Katholischen Aktion,
denn € z1bt unübersehbare Arbeitsmöglichkeiten sowohl bei vieles VO  $ dem früher Gesagten zusammentaßte.

Kirchenvolk W IEe der Masse der Fernstehenden. Zum gegenwartıgen Stand 1ST Sagen, dafß die Katho-
Doch muß die Katholische Aktıon als die Grundorganıi- lische Aktion über bedeutende Triebkräfte verfügt und

e Reihe VO  — organisatorischen ntren besitzt. DieSAatıon des Kirchenvolkes gewahrt bleiben. ine 7u-
sammenarbeıt MIL den relig1ösen Institutionen 1SEt natur- Katholische Aktion ıISt Begriff, 61 Aaus den Seelsorge-
lich VO  3 größter Wiıchtigkeıit. amtern, deren Rahmen sıch entwickelt hat, heraus-
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zuglıedern. Doch bleibt die Katholische Aktıon mM1 den Dıiıe polnische Botschaft London sprach Vo  -

Seelsorgeämtern freundschafrtlich verklammert, indem die Konkordat. Sıe wurde aber VO Vatikansender
Assıstenten der Katholischen Aktion zugleich die efe- kategorisch dementiert. Tatsächlich wurden damals Ver-

renten für das betreffende Fach Seelsorgeamt sind. einbarungen über einzelne Fragen erzielt. So er-
Die Katholische Aktion 1SE terner Begriff sıch der zeichnete der Erzbischof Von Warschau C111 Abkommen
Zustimmung des Klerus versichern Dıie Katholische über den Wiıederaufbau VOon dreißig kriegszerstörten
Aktion hat bei den Wahlen 1Ne politische Aktion nter- Kırchen ı der Hauptstadt. Außerdem sollen diesem

nomMmMmMen und durch Einschärfung der Wahlpflicht und Zeitpunkt der Bischofskonferenz Vorschläge all-
der katholischen Forderungen nıcht Ein- m UÜbereinkunft vorgelegen haben Die Kırche

A fluß ausgeübt. hätte sıch dazu verstehen ollen, den volksdemokratischen
In der Arbeit der nächsten Jahre steht erster Stelle Staat grundsätzlich anzuerkennen, MIt aller Energı1e dıe
die Entwicklung der Männerbewegung, dann Ausbau der polnischen Westgrenzen unterstutzen, aut die Pro-

_ Jugendorganisationen, die Bildung der Diözesanaus- paganda den Marxısmus verzichten, WOSCHCH
schüsse, die Vertiefung des relig1ösen Lebens xer- der Staat ihr die Garantıe iıhres Fortbestehens gewähren
Zzitien, ohne dafß die Anlıiegen der Frauen un der Fa- wollte. Die Verhandlungen haben keinem Ergebnis
mıiliıe deshalb vernachlässigt werden dürten geführt.
Die Katholische Aktion bemüht sich über die kommenden Infolgedessen. mußte iInan sıch ohl oder übel eNLt-
Gesetze rechtzeitig Bılde SCIN, und wırd die katho- schließen, die kirchliche Organıisatıon 1 SaNzCN allmäh-
lıischen Forderungen VEeLITEGLEN w 1sSsen Auf dem Ge- lich lahmzulegen Dieser Entschluß 1STt Woarschau offen-
biet der Schule bleibt das Fernziel die katholische Schule sichtlich nıcht sehr leicht gefallen Denn der polnische
Nahziele sind daß der Numerus clausus des katholi- Katholizismus 1S5T vielen Beziehungen anders Als der
schen Schulwesens beseitigt dafß den katholischen Schulen tschechische oder Jugoslawısche Polen hat 1Ne Fremd-

herrschaft hinter sich während der olk un Kirchedas Oftentlichkeitsrecht gegeben werden mMUu daß SIC
1Ne staatlıche Subvention erhalten un auch die Be- sammengewachsen siınd W1e kaum andern Lande
rufsschulen Religionsunterricht haben Auf dem Gebiet Europas Auch zwıschen den Weltkriegen .un besonders
der Ehe tordert die Katholische Aktion die Anerkennune während des zZweıten Krieges hat die polnische Kirche
der kirchlich geschlossenen Ehe auch für den staatlıchen unter Beweıs gestellt, dafß SIC INIT dem olk ebt D
Bereich und die Erschwerung der Ehescheidung durch in meılisten Priester, die ı Dachau gefoltert wurden,

Polen Man mu{fß also schon die ınge auf den Kopfstrengeres Eherecht Das kommende Jugendschutzgesetz
muß den Schutz des Volkes VOTLT Schmutz und stellen, wenn iNnan den polnischen Klerus anklagen will,
Schund ZUuU Ziele haben FKın schwieriges Kapıtel 1SE die se1 nıcht natıonal. Man kann sıch aber auch 3 Po-

len allerwenigsten VO  S: allen osteuropäıschen Län-Familienpolitik (Familıenlohn, Wohnungs- und Sıed-
Jungsbau), da alle diese Fragen sehr stark VvVOon WI1Irt- dern erlauben, die nationale Melodie durch die kommuni-
schaftlichen Voraussetzungen abhängig sind stische Die Polen kennen iıhrer Geschichte

WERCN den russıschen Kommunismus gEeNAUCFK als die
Tschechen oder die Ungarn Andererseıits ISTt aber Polen
für Rußland militärisch un politisch VO  $ weıitDie rche in den Ländern des Ostens yrößeren Bedeutung als JENC Länder Darum 1SE die poli-
tische Ännexıon nırgends WEeIL vorgeschritten W16 hier

In Polen E1LN Schritt weıiter Polen 1SE bıs heute das CINZISC Land das der DPerson
VO  $ Marschall Rokossowski öffentlich gleichgeschaltetLängere eıit War AaUS Polen „Nichts Besonderes be--

riıchten Priesterprozesse, aufreizende Zeiıtungsartikel und wurde Vielleicht 1St die militärisch gesicherte acht
der Russen über Polen, die ihnen die welt-Rundfunkkommentare gehören allen Ländern hinter anschauliche Umerziehung gerade diesem Lande VOL-dem Eısernen Vorhang ZU Alltäglichen VWen 1a  —

gerade angreift das hängt auch Polen VO den Eın- sichtiger un: langsamer betreiben als anderswo Daß
S1eC unerbittlicher sein wırd ZC1SECN die Ereignissegebungen des Propagandachefs b der etzter eıt des etzten halben Jahres.imMmer mehr das Vorbild VO'  3 Goebbels nachahmt Früher

stand hauptsächlich der päpstliche Kapıtalismus un Es begann damıit, dal alle katholischen Vereine, Einrich-
tungen unKörperschaften Pflicht Zur RegistrierungImperijalismus Feuer der Propagandabatterien, unterworten wurden Dıie Bischöfe wıdersetzten sichA Herbst mußte ZzZeItWwEeEISE Erzbischof Wyszynskı die Rolle

es „reaktionären Spalters“ übernehmen, weıl klarer Erkenntnis der Lage Nie Berufung auf die ver-acs  Hir fassungsmäßige Religionsfreiheit dieser Anordnung, dietenbrief die Jugend VOTL dem Materıialismus gEWATNT
hatte, neuerdings aber hat 4INAan entdeckt, daß der pol- darauthin auch nıcht befolgt wurde Deshalb wurden
nısche Klerus finanzıiıellen Delikten un Sıittlichkeits- nach Ablauf der Registrierungsperiode die Organısa-

tfi10onen aufgelöst Am November mußten Auf-verbrechen Es ı1St schwer d  N, ob dieser Thema-
wechsel NUur Routine 1ST oder ob darin iıne NCUE Taktik Jösungsdekrete VO' den Kanzeln verkündet werden
sichtbar wird Noch vorıgen Jahr wurde Polen Nunmehr wurde auch der Besitz dieser Körperschaften,

einschließlich Waisen-, Exerzitien- und SONstigender Klerus allgemeinen unbehelligt gelassen, un: 898363  a}

gefie] sıch darın, Loyalität dem Ehrgeiz der Bı- Häuser CEINSCZOSCNH.
schöfe gegenüberzustellen Man kann nıcht beurteilen, ob Als CINZ1SC, csehr aktıve un einflußreiche Organısatıion

der Kirche öffentlichen Raum blieb NUur mehr derC1IN Zeichen der Sicherheit oder der Unsicherheit 1ST,
daß neuerdings die Front zurückgenommen und auch der Carıtasverband.übrig. ank der vielen Spenden, die

den Notjahren hatte vermitteln können, WwWar seinKlerus i anzch werdächtigt wiırd.
Im Oktober VOT1SCH Jahres War etzten Mal die Ansehen der Bevölkerung groß, daß der Vor-

Rede VO'  e} Verhandlungen 7zwıschen Kirche un: Staat. sicht bedurfte, wenn INan auch ıh Jahmlegen wollte.E N S 268
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auch. dieser S18t nun vollzogen, wovon „The gedéckt worden. Die Saıg 1ın der Anstalt wurden
Tablet“ (4 50) durch einen polnischen Korresponden- zahlreichen. Journalisten vorgeführt, die darautfhin zu der
ten Genaueres: berichten weiß. Am 22. Januar machte Erkenntnis kamen, daß sie den Zuständen 1m Konzen- K  r  SA  ar
„Gazeta Robotnicza“, das Breslauer „Arbeiterblatt“, Ent- trationslager nıcht unähnlich waren. Eın Blatt behauptete

Dhüllungen über iıne staatlıche Kontrolle beim Breslauer SOSar, daß sS1e diese übertroffen hätten, da Ja die deut-
Diözesancaritasverband, die große Unregelmäßigkeiten schen Konzentrationslager in der Regel NUr erwachsene
ın der Geschäftsführung ZUtage gefördert hätte. Man Personen ın sıch bargen.
ging sehr sorgfältig VOL un machte sich die Mühe, Es ISt ıcht möglich, alle diese „Enthüllungen“ anders als
z begründen, dafß ine solche Kontrolle notwendig und mit bitterem Lächeln vernehmen. Das Lied, das da
berechtigt sel, weıl die Carıtas Staatszuwendungen C1- gespielt wiırd, ıst uns ıcht NeuU, Es scheint aber auch,
hıelte, über deren Verwendung der Staat sıch VOI- daß die Polen besser kennen, als ıhre Machthaber glau-

ben Die Berichte erzählen davon, da{ß die Kırchen 1mgewissern verpflichtet wäre. Aus dieser Kontrolle ergab
sich, daß die leitenden Personen des Verbandes große Lande überfüllt sınd und da{fß namentlıch den Wall-
Teıle der Zuwendungen für sıch verbraucht hätten und fahrtsorten eın Zustrom verzeichnen ISt, der davon
da{fß die kirchlichen Behörden dafür verantwortlich wäaren, Zeugnis ablegt, daß das katholische olk ın Polen seine
weıl sie 1MmM Carıitasverband vorwiegend reaktionäre An- Zuflucht höheren Gewalten nımmt. VWıe „Kiıpa“ be-

rıchtet, wurde einem polnischen Bischof das Ausreise-gestellte, Deutschfreundliche, Gestapoagenten und polı-
tisch Vorbestrafte beschäftigten. Am nächsten Tage visum Z Heıligen Jahr MIit der Begründung verweli-

SCIT, INa  e musse befürchten, daß die Lage der Kırche ındie Enthüllungen des Breslauer Blattes iın der ganNnzch
polnischen Presse lesen. Daraufhin entschlofß sich die Polen 1m Ausland ungünstig dargestellt werden könnte.

„Keineswegs“, habe der Bıschof erwiıdert; „INan annn NUurRegierung, die Verwaltung des gesamten polnischen Carı-
tasverbandes ın eigene Hände nehmen. Bereıts berichten, da{fß die Kıirchen iın Polen noch nıe vollA  x  E,  SS  I  V  A  b  SR  Ea  ‘‚{,‘ä;=  T  N E  47  er  x  E  An  S D  SE  W  5  w  C  '-;  n  3E  -  E  R  5  T  R  \  \  .  \ er  éud1;d1£se,r Schntf 13t nufi vollzogen‚wovon ,;Tl1é:  éedéék;: . Wordefi‘. Die Z  ‚U:  anl Ader  Anst  e  Tablet“ (4. 2. 50) durch einen polnischen Korresponden-  zahlreichen. Journalisten vorgeführt, die daraufhin zu der  ten Genaueres: zu berichten weiß. Am.22. Januar machte  Erkenntnis kamen, daß sie den Zuständen im Konzen- -  ä  „Gazeta Robotnicza“, das Breslauer „Arbeiterblatt“, Ent-  trationslager nicht unähnlich waren. Ein Blatt behauptete  A  A  na  hüllungen über eine staatliche Kontrolle beim Breslauer  sogar, daß sie diese übertroffen hätten, da ja die deut-  Diözesancaritasvyerband, die große Unregelmäßigkeiten  schen Konzentrationslager in de; Regel nur erwachsene  in der Geschäftsführung zutage gefördert hätte. Man  Personen in sich bargen.  ging sehr sorgfältig vor und machte sich sogar die Mühe,  Es ist nicht möglich, alle diese „Enthüllungen“ anders als _  zu begründen, daß eine solche Kontrolle notwendig und  mit bitterem Lächeln zu vernehmen. Das Lied, das da  ;  berechtigt sei, weil die Caritas Staatszuwendungen er-  gespielt. wird, ist uns nicht neu. Es scheint aber auch,  E  hielte, über deren Verwendung der Staat sich zu ver-  daß die Polen es besser kennen, als ihre Machthaber glau--  ®  ben. Die Berichte erzählen davon, daß die Kirchen im  gewissern verpflichtet wäre. Aus dieser Kontrolle ergab  €  sich, daß die leitenden Personen des Verbandes große  Lande überfüllt sind und daß namentlich zu den Wall-  .  Teile der Zuwendungen für sich verbraucht hätten und  fahrtsorten ein Zustrom zu verzeichnen ist, der davon  daß die kirchlichen Behörden dafür verantwortlich wären,  Zeugnis ablegt, daß das katholische Volk in Polen seine  weil sie im Caritasverband vorwiegend reaktionäre An-  Zuflucht zu höheren Gewalten nimmt. Wie „Kipa“ be-  richtet, wurde einem polnischen Bischof das Ausreise-  gestellte, Deutschfreundliche, Gestapoagenten und poli-  tisch Vorbestrafte beschäftigten. Am nächsten Tage waren  visum zum Heiligen Jahr mit der Begründung verwei-  gert, man müsse befürchten, daß die Lage der Kirche in  die Enthüllungen des Breslauer Blattes in der ganzen  polnischen Presse zu lesen. Daraufhin entschloß sich. die  Polen im Ausland ungünstig dargestellt werden könnte.  „Keineswegs“, habe der Bischof erwidert, „man kann nur  Regierung, die Verwaltung des gesamten polnischen Cari-  tasverbandes in eigene Hände zu nehmen. Bereits am  berichten, daß die Kirchen in Polen noch nie so voll _  ;  3  24. Januar war sie in der Lage, die Namen der neuen  waren wie jetzt.“  Verwaltungsratsmitglieder bekanntzugeben. Unter ihnen  befinden sich vier Priester und ein Monsignore, ferner der  In der T'schechoslowakei: täglich ein Priester!  Führer einer kleinen „katholischen“ Gruppe im Parla-  Die Kirche in der Tschechoslowakei geht der schwersten  ment, die. sich besonders die Verständigung mit den  Glaubensprobe entgegen. Die Bischöfe bereiten. sich selbst  Volksdemokraten angelegen sein läßt.  und die Gläubigen darauf vor. Schon zu Ende des letz-  Gleichzeitig erbrachte das führende Parteiblatt „Try-  ten Jahres sagte der Bischof von Leitmeritz, Msgr.  buna Ludu“ den Beweis für die Verantwortung der  Trochta, bei einem Dankgottesdienst: „Sollte ich in Zu-  Bischöfe an diesen Mißständen und vermehrte die Ent-  kunft nicht mehr die Möglichkeit haben, die Kirchen-  A  hüllungen. Es zählte mit Namen - die führenden katho-  organisation in dieser Diözese zu erhalten, dann möget  lischen Persönlichkeiten auf, die von der Caritas Zuwen-  ihr wissen, daß dies nicht mehr meine Pflicht sein wird.  dungen erhalten hätten. Die ausländischen Lebensmittel  a  Die Lage wird sich so zuspitzen, daß es nicht mehr in  seien zu beträchtlichen Teilen in die Häuser der Kutien  meinen Kräften liegen wird.“ In einem Hirtenbrief fügte  der Bischof hinzu: „Da die menschlichen Kräfte nun ver-  und der Bischöfe gewandert. Von 600 Paar Schuhen, die  die Warschauer Caritas im Oktober 1949 aus dem Aus-  sagen, bleibt uns nichts anderes übrig, als die Geschicke  Jland erhalten habe, sei erst ein Paar ausgegeben, und  der Kirche in diesem Lande der Gottesmutter anzuver-  zwar an Frau Milewski, die Leiterin des Warschauer  trauen, damit wir nichts unterlassen, was in unseren  X  l.  Büros. Der Kriegsblinde Jan Kaminski sei mit seiner  Kräften steht.“  Bitte um Schuhe abgewiesen worden. Die Caritas habe  Was Msgr. Trochta für seine Person voraussah, fa in-  sich — eine besonders delikate Spezialität — in großem  zwischen dem Erzbischof von Olmütz, Msgr. Matoch_a, S  Umf:  ®  ang mit der Verschiebung von zollfrqiem Meßwein  zugefügt worden, Er wurde genau so wie der Prager  %  beschäftigt.  Erzbischof in seinem Hause unter Polizeibewachung ge-  Seit diesem Tage ging eine Welle von Protestkund-  stellt und seit Anfang Januar von jeder Verbindung mit  gebungen durch die katholischen Kirchengemeinden, Prie-  der Außenwelt abgeschnitten. Nunmehr gilt der Bischof  ster und Laien wetteiferten darin, Resolutionen zu ver-  von Leitmeritz als die führende Persönlichkeit im Epi-  fassen, in denen sie der Regierung für die Aufdeckung  skopat. Man befürchtet, daß er das nächste Opfer sein .  dieser Schiebungen dankten. Alle Priester, die an solchen  wird,  Kundgebungen teilgenommen hatten, wurden namentlich  Von dem Schicksal des Erzbischofs von Prag, Msgr. Beran,  veröffentlicht, ohne_daß allerdings erwähnt wurde, ob  wird berichtet, daß seine gesundheitlichen Kräfte nach-  sie auch den Resolutionen zugestimmt hatten.  lassen, da er von der Polizei auf Hungerrationen gesetzt  Durch die Zensur, die auch die Hirtenbriefe kontrolliert,  worden ist. Fleisch erhält er nur einmal in der Woche,  sind. die Bischöfe gehindert worden; auch nur ein Wort  und zwar bezeichnenderweise am Freitag, so daß er sich  eigener Stellungnahme zu diesen Vorgängen zu verlaut-  verpflichtet fühlt, diesen Akt der Herausforderung zu-  baren.  rückzuweisen. Diese letzte Meldung stammt indes nicht  Daß die Kirche ihrer Aufgabe bis heute verhältnismäßig  aus Prag, sondern aus Pariser tschechischen Kreisen. Wir  ungehindert nachgehen konnte, beruhte auf ihren Sym-  müssen ihnen die Verantwortung dafür überlassen.  pathien im Volk. Man hofft nun wohl, mit den Geschich-  In Prag selbst aber erfuhren die wenigen Korresponden-  ten von Schuhen und Meßwein diese Sympathien nach-  ten aus dem Westen, die noch dort arbeiten dürfen, von  haltiger zu treffen, 'als es bisher. der Fall war. Zur glei-  amtlicher kirchlicher Seite, daß im Durchschnitt etwa  chen Zeit sind angeblich in einer Anstalt für schwach-  jeden Tag ein katholischer Priester den- Gang ins Ge-  sinnige und verwahrloste Kinder in Namslau bei Bres-  fängnis antritt. Nachdem im November 1949 dank der  lau, die von Barmherzigen Brüdern geleitet wird, neben  Amnestie, die im Zusammenhang mit dem neuen Kir-  ebensolchen Séiebungen auch Sittlidxkeitsvergglgeq auf-  chengesetz vorgenommen wurde,l etwa 325 Geistliche  D  s  „  26924 Januar WAar S1e 1n der Lage, die Namen der W 1€ jetzt.“
Verwaltungsratsmitglieder bekanntzugeben. Unter ıhnen
befinden sich vier Priester und eın Monsıignore, ferner der In der T’'schechoslowake:i: täglich 21 Priester!
Führer einer kleinen „katholischen“ Gruppe 1m Parla- Die Kırche 1n der Tschechoslowakei geht der schwersten
MENT, die sıch besonders die Verständigung mıt den Glaubensprobee Die Bischöfe bereiten sıch selbst
Volksdemokraten angelegen se1n äßt un: dıe Gläubigen darauf Or, Schon Ende des letz-
Gleichzeitig erbrachte das führende Parteıiblatt „T1”Y' ten Jahres der Bıschof VO  —$ Leitmeritz, Msgrbuna Ludu“ den Beweıs für die Verantwortung der Trochta, bei einem Dankgottesdienst: Sollte iıch ın Zu-
Biıschöfe diesen Miıfiständen und vermehrte die Ent- kunfrt nıcht mehr die Möglichkeit haben, die Kıirchen-
hüllungen. Es zählte mıiıt Namen die führenden katho- organısatıon in dieser Diözese erhalten, annn mögetlischen Persönlichkeiten auf, die von der Carıtas Zuwen- ihr wissen, daß dies nicht mehr meıne Pflicht sein wıird.
dungen erhalten hätten. Dıie ausländischen Lebensmittel Die Lage wird sıch zuspıtzen, daß es nıcht mehr ınseıen beträchtlichen Teıilen iın die Häuser der Kutien meinen Krätten liegen wird.“ In einem Hirtenbrief fügte

der Bischof hinzu: ;Da die menschlichen Kräfte NUu  3 Ver-und der Bischöfe gewandert. Von 600 agr Schuhen, die
die Warschauer Carıtas 1m Oktober 1949 ZUS dem Aus- 9 bleibt uns nıchts anderes übrig, als die Geschicke
land erhalten habe, se1 Eerst eın aar ausgegeben, und der Kırche ın diesem Lande der Gottesmutter ANZUV!
ZWAar rau Miılewski, die Leiterin des Warschauer trauen, damıit WIr nichts unterlassen, W as 1ın unseren
Büros. Der Kriegsblinde Jan Kamıiınski sel mıiıt seiner Kräften steht.“
Biıtte Schuhe abgewiesen worden. Die Carıtas habe Was Msgr Trochta für seine P erson voraussah, 15t 1n-sich eine besonders delikate Spezialıtät 1n großem zwischen dem Erzbischof VO:  3 Olmütz, Msgr Matocha,Umfang mıt der Verschiebung von zollfrqiem Me(wein zugefügt worden. Er wurde WI1e der Pragerbeschäftigt. Erzbischof ın seinem Hause unter Polizeibewachung SC-Seit diesem Tage ging eine Welle VO  $ Protestkund- stellt und selt Anfang Januar VvVon jeder Verbindung Mi1t
gebungen durch die katholischen Kırchengemeinden, TIe- der Außenwelt abgeschnitten. Nunmehr gilt der Bischof
ster und Laien wetteiferten darin, Resolutionen z VOL- von Leitmeritz als die führende Persönlichkeit 1im Epi-fassen, ın denen s1e der Regierung für die Aufdeckung slgop_at‚ Man befüi'dltct‚ _ daß CI das nächste Opfer seındieser Schiebungen dankten. 1le Priester, die solchen wird.
Kundgebungen teilgenommen hatten, wurden namentliıch Von dem Schicksa]l des Erzbischofs VO: Prag, Msgr. Beran,veröffentlicht, ohne daß allerdings erwähnt wurde, ob wırd berichtet, daß seine gesundheıitlichen Kräfte nach-
S1e auch den Resolutionen zugestimmt hatten. lassen, da CL von der Polizei auf Hungerrationen DESETZLurch die Zensur, die auch die Hırtenbriefe kontrolliert, worden 1st. Fleisch erhält NUF einmal 1n der Woche,
sınd die Bischöfe gehindert worden, auch NUur ein Wort und WAar bezeichnenderweise ımM Freitag, daß sıch
eigener Stellungnahme Zzu diesen Vorgängen verlaut- verpflichtet fühlt, diesen Akt der Herausforderung -baren. rückzuweisen. Dıiese letzte Meldung stammt indes nichtDaß die Kirche iıhrer Aufgabe bis heute verhältnismäßig Aaus Prag, sondern Aaus Pariser tschechischen Kreısen. Wır
ungehindert nachgehen konnte, eruhte autf iıhren Sym- müssen ihnen die Verantwortung dafür überlassen.
pathien im olk Man hoftt nun wohl, mMit den Geschich- In Prag selbst aber erfuhren die wenıigen Korresponden-
ten von Schuhen und Me{(ßßwein diese Sympathien nach- ten AaUuUs dem VWesten, die noch dort arbeiten dürfen, von
haltiger treffen, als bisher der Fall WAar. Zur glei- amtlıcher kirchlicher Seıte, daß 1im Durchschnitt eLtWIachen eit sınd angeblich 1ın einer Anstalt für schwach- jeden Ta‚g eın katholischer Priester den. Gang 1ns Ge-
sinnıge und verwahrloste Kinder 1n Namslau bei LES- tängnis antrıtt. Nachdem 1mM November 1949 dank derlau, die von Barmherzigen Brüdern geleitet wird, neben Amnestie, die 1m Zusammenhang mıt dem Kır-ebensolchen Sch?ebungen auch Sittlid1keitsvergéen aut- chengesetz VOrgCNOMMECN wurde,l ELWa 325 Geistli_che
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br  SM  }  Gl bliebenaus den €_c_:fängniss_eny  aentlassen worde W  nN, € te opa C1S orberei:
noch ungefähr 150 Hatt VWie die ınge aberSEITder tung füreine roße atıkaniısche Sender
Jahreswende sıch entwickeln, S!heifßrt jener ”kırch- hat SeIt demErscheinen dieses Buchesdie darınZC-

> lıchen Mıtteilung, „1SU befürchten, da{ß sıch iınnerhalb
b

rachten Entstellungen ausführlich widerlegt. Jedoch 15L
Von CINLSCH onaten die Mehrzahl der un Lreuen klar, daß dieses Buch vielen Kreıisen des Volkes

seınen Eindruck nıcht verfehlen wiırd. Neben diesemPriester Gefängnis ehinden WIr
Den Grund ZUr Verhaftung lıefert ı den meıjstiten Fäl- Buch setzen auch die Zeıtungen ihre Angrifte fort. Aut
len die Verweigerung der Eıdesleistung. Man hat sich W as türausgefallene Ideen mMan dabe;i kommt, eine
zunächst IMNILT der Eınforderung des vıel unıstrıttenen Meldung VO „Obrana Lidu“, der Armeezeitung; dieda-

Eıdes auf Grund der ucn Kırchengesetze eıit gelassen. von berichtete, daß der Papst, natürlich zufolge
Geheimabkommens 90008 Washington, katholische Jung-Seıit Jahresbeginn werden NUu  3 aber dıe Priester,

nach dem andern, vorgeladen. In der erwähnten kırch- mManner für 1nNe Armee rekrutiert un für Spionage-
d  f lıchen Mıtteilung ZUS rag heißt nach der Wi;eder- zwecke ı ÖOsten ausbilden läßt ine dieser pıonage-

gabe durch die Korrespondenten, daß viele Priester den schulen befinde sıch auch Leghorn Deutschland
Eid geleistet haben Die erdrückende Mehrheit habe ı111- AÄuch der Tschechoslowakeı halten sıch dıe gläubigen

dessen den Vorbehalt hinzugefügt, derVO: den Bischöfen Katholiken Eınen Beweıs dafür lieferte
angeordnet worden Warl, und dıes, obwohl die Beamten CIr die Eınführung der Zivilehe, die SeILt dem Januar
erklärten, da{flß dadurch der Eıd ungültıg SsC1 undas Ver- oblıgatorisch ISE. Im Monat Dezember deswegen die
halten dieser Priester als Verweigerung des Eıdes be- Zahl der Trauungen ungewöhnlıch d W as selbst die

s trachtet würde. Nachdem die Beamten auf diese Weıse kommunistische Presse zugeben mußte. Die JungsCHh Leute
die Entgegennahme des Vorbehaltes verweigert hatten, SINSCH der Staatstrauung AUuUsSs dem VWege, obwohl den
hätten sıch sehr viele damıt begnügt, den Vorbehalt münd- „Januarehen“ alierhand staatlıche Geschenke versprochen

auszusprechen, un dann das Dokument ıinterzeich- wurden. Nach Eınführung des uen Gesetzes versucht
nNet. Wer sıch > wurde ZU ZzWeıtfen Mal VOTr- IMNa  - NU:  , die Brautpaare überreden, da{iß S1C auf die
geladen, wobeıl ıhm eröffnet wurde, da{ß die Eiıdesver- kirchliche Trauung verzichten.

L WEISCIUNG den Verlust des Pfarramtes und die ber- Auch die Anstrengungen, dieINan VO  } staatlıcher Seıte
macht, die „Unabhängige Tschechoslowakische Kirche“WC1ISUNZ des nunmehr „arbeitslos“ Gewordenen eCinNn

Arbeıitslager nach sıch zıehen werde. Darauthin hätte ein ördern unid die römiıschen Katholiken dafür SC-
eıl der Vorgeladenen unterzeichnet. Die Verhafteten WINNCH, haben bısher keine nennenswerfifen Erfolge. Es
dagegensınd denjenigen Priestern suchen, die sıch, da{i die Katholiken SEeIL 1918 ine innere®e

auch beim zweıten Mal den Eid ablehnten. Dıie Zahl der Wandlung durchgemacht haben ber die Kraftprobe 1SE

_ Verhaftungen SCLIL Begınn der Eıdesleistung wırd aut 300 noch nıcht auftf dem Höhepunkt. „Das Leben wırd tag-
geschätzt. lıch härter“ heißt Mitteilung VO.  [ kırchlicher
Die Behauptung, da{(ß die Geistlichen den Eid NUr Seıte. „Jede ewegung der Kırche wırd Strengüber-

Vorbehalt un außerstem WwWang abgelegt haben, wird wacht, ıhre Tätıigkeıt behindert. Der Geist des Klerus 1ISEt

Zut ber alle sınd sıch der Getahr bewußt. Alles hängtA erwartungsgemäß VO staatlıchen Kırchenamt ı Abrede
gestellt, WIC auch die Verhaftungen N} Stelle ıcht von der Vorsehung Gottes ab, der alles Geschehen

enkt.“zugegeben werden. Dıie eigentliche Tätigkeıt dieses AÄAmtes
besteht ZUuUr Zeit ı der Aufhebung größeren Zahl In Ungarn: Fezer des Heiligen Jahres

VO:  - Pfarreien, weıl S1IC „nutzlos und überflüssig“ BC-
worden 6 In Ungarn sind die Bemühungen kırchlicher Stellen, für

das Volk oder WEN1IESTENS für die Bischöte eine. Mög-SE Die Unterlagen tür die persönliche Beurteilung der Geist-
lıchen werden dem Kirchenamt VO' der Kommunistischen ıchkeıt ZuUur Pılgertahrt nach Rom erlangen, selbst-

verständlıch ertolglos geblieben. Dafür haben die Di1ö-
Parteı zugeleıitet. Diese veranstaltet Zur IL durch NCNn Programme ZUr Feiıer des Heılıgen Jahres ı ClFragebogen geheime Erhebungen über alle Priester. Wo-

nen Lande bekanntgegeben.rauf dabei ankommt, ZEC1ISCH folgende Fragen: VWıe 1ST Der Biıschof VO  — Vac, Msgr. Petery, hat GläubigenK moralısche Haltung? Wıe 1ST sein Einfluß auf das
Volk? Wıe 1ST Verbindung MI1 dem olk un MITt eingeladen, während des Heılıgen Jahres jede Woche

Monat als eucharıstische Woche begehen. Er hatdem Bischof? Wıe steht OT ZU Vatıkan? Wıiıe verhält er außerdem 1Ne Reihe VO Veranstaltungen ZUXK Vertie-sıch gegenüber der Parteıi? fung des christlichen Famıiılienlebens getroffien, Ja die
Um den Priestern eitere Zügel anzulegen, wiıird Zu-® Famluıulıie als Hort des Glaubens außer der Kırche
kunft der Predigtstoff VO' Kirchenamt herausgegeben. verblieben 1ST, Dıie Beteiligung 1SLT. außerordentlich eb-
VWer sıch iıcht daran halt, macht sıch stratbar. hatt.

3  K Damıt nıcht genug! Es 1ST C1inN Dekret erlassen worden, Die Lage Ungarn yroße Ahnlichkeit mi1t der-
wodurch die Priester gegenüber den Behörden ZUr Aus- CNISCH Polen auf Dıebäuerliche Bevölkerung des
kunft über den Inhalrt VO!  3 Beichten verpflichtet werden. Landes ı1STE solcher Tiefe ıhrer Seele ML dem Glauben
Das Beichtgeheimnis wiıird ormell aufgehoben. verbunden, daß jeder Versuch Umschulung“ AauS-
Besondere Aufmerksamkeıt verdient ein VO' kommu- sichtslos bleibt. Eın rücksichtsloses Vorgehen dieu  e nıstischer Seıte herausgegebenes „Dokumentenwerk“ ı kırchliche Organiısatıon beschwört die Gefahr offtenen
Umfang VO' 300 Seıten, MItT vielen Illustrationen und ı Widerstandes herauf und stärkrt übrıgen NUur den W ı-

Auflage VO  ; 100 O00 Stück, dasun der ber- derstandswillen. Man geht darum Jangsam VOT un!
schrift „Das Komplott dıe Republik“ das SESAMTE arbeitet auf Jange Sıcht, indem INa  - sıch vor allem der
„Anklagematerıal die katholische Hıerarchie und Jugend Z bemächtigen sucht. Das außere Bild des Lan-

. den Vatıkan“ zusammenstellt. Indieser Schrift, die leb- des bezug auf das kirchliche Leben 1SE deshalb noch
haft das ungarısche Gelbbuch von VOLr Jahr verhältnısmäßig ruhıg Leider lassen sıch westliche Be-
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obach rot ten dadurch noch derdort erlittenenMißhandlung Narben

1M. 1di Ir führen. Gesicht. Er Warnach sC1LNECr Entlassung AUus demInErgänzung unserm. Berichrt ı VOorgscn Heft i15% noch fängnis Augenzeuge, W16 eınPfarrer ı Stadt nahe
mitzuteilen, daßß, zufolge Bericht VO:  > Assocıated bei Zagreb auf oftener Straße Von kommunistischer Poli-
Press, . Kardinal Mindszenty wieder nach Budapest —_- ze€e1 überfallen un niedergeschossen wurde.,
rückgebracht worden 1STt: Er soll sıch ı der Zwischen- Am schliımmsten herrschte der Terror ı Maı 1945 Das
ZEIL ZU.  $ Erholung ı Krankenhaus ı der Hohen olk nn diesen Monat noch heute „die Tage der
Tatra befunden haben, selbstverständlich Aufrecht- Hölle“ Der Priester bezeugte als unbedingt wahr, 6En SO  n
erhaltung seinNner aft Marıbor, Slowenien, 80 O0QÖ Menschen CZWUNSCH WUFr- E F T AA .Aus Anlaß des ersten Jahrestages der Verurteilung des den, iıhr CISCNES Massengrab schautfeln ehe VO!  >
Kardinals richtete der Bıschot VO: Lausanne, ent un: Maschinengewehren nıedergemäht wurden. Er wünscht
Freiburg, Msgr C_lharriére, folgenden Aufruf- C1INe Untersuchung der UN  ®
Diözesanen: 4000 Menschen wurden Cazma,; Kroatıen, hingerichtet.„Am Februar wird gerade ein Jahrher SCIN, daß In Sıroki Brijeg wurden 28 Franzıskaner bei lebendigemder Priımas VonNn Ungarn, Kardıinal Mindszenty, verurteilt Leib verbrannt, indem die Kommunıisten die Hütte, ınwurde, W asSs nıcht DNur die Katholiken, sondern alle der S$1e sıch befanden, mML Benzın übergossen und
ständigen Leute tiefstinnerlich empoOrte. steckten.
Wır glaubten, SC1 1Ur gut,-diesen Jahrestag besonders Die Verfolgungen, die auch heute noch nach dem Zer-
hervorzuheben, und riıchten darum unsere Gläubigen würfnis zwischen Tiıto un: Stalin weıtergehen, treften
den Aufruf, Sonntag den Februar, besonders der Ver- auch die Orthodoxen. Dıie Katholiken halten aller
folgten ı Gebete gedenken. Den Pfarrern bleibt es Verfolgung Glauben test.
überlassen, selber nach ihrem Gutdünken die orm die- Die Dınze haben sıch inzwischen ıcht gebessert. VWıe der
SCr Tat echter christlicher Bruderliebe bestimmen. rühere Jugoslawiısche Mınıster Machek auf Grund VO!  V3

Berichten, die auf unterirdıschen egen Jugoslawıen
kamen, NCWC-Korrespondenten mıitteilte, ı15T dieIn Jugosiawıen: Terror ohne Maske Kırchenfrage Jugoslawien 1Ne Polizeiangelegenheit.DieDie schweizerische Agentur „Kıpa“ bringt Bericht Sıe wırd dadurch „gelöst“, daß nach un! nach jeder e11N-

über Jugoslawien, der wıederum bestätigt, daßalle Ge- zelne Priester beseitigt wird. Es 1ST, wiewohl jedem e1lnN-
rüchte Von Annäherung Titos die katholische zelnen Martyrıum Ehrturcht gebührt, ıcht möglıch, über
Kırche der Grundlage entbehren, daß ı Gegenteıl der jede einzelne Verhaftung un: Verurteilung ı Jugosla-Terror ı Jugoslawien schlimmer un u  r wien berichten. In jedem Monat treffen Nachrichten
als ı iırgendeinem andern Lande hınter dem Eisernen C1in W16 die folgende: Der Generalvikar VO: BelgradVorhang. Msgr Janko, wurde sSC1NemM AÄAmtszımmer ohne AngabeDer Bericht STammt Von Bruno Pandzıic OFM, C1NEIN VO  e} Gründen durch die Staatspolizei verhafrtet. In Ce-
früheren Professor ı SerajJewo, der nach sceiner geglück- wurden vIier Geistliche SCh „Zusammenarbeit MT
fen Flucht über die Zustände ı diesem Lande Auskunft dem Feinde während des Krıieges und Aufreizungsab Wır entnehmen daraus folgendes: bewafinetem Wiıderstand « die volksdemokratische
In WCNIECT als fünf Jahren siınd VO  3 den Kommunisten Regierung“ verurteılt. Eıner der Angeklagten erhielt die
300 000 Männer, Frauen un Kiınder und 500 Priester 'Todesstrafe. Dıiıe anderen wurden MI efäansnıs VO  — 18

den Hungertod getrieben oder hingerichtet worden. onaten bis Jahren bestraft.
WVeıtere Hunderttausende gehen den Gefängnissen Die katholischen Kirchen ı den anderen Ländern kön-
Jangsam zugrunde, uıhnen Erzbischof Stepinac. 1Nen W. orm noch kämpfien. In Jugo-Pandzıc selbst War C1iN Jahr Jang 1 Gefängnis und slawien wird geschwiegen und gelitten.

a  3

Fragen der 1 heologie un des religiösen Lebens
letariat, 61 annn MI1 der Pfarrgeistlichkeit en-Das Seminar der „Mission de France!‘ arbeiten oder VOTLT allem auch diese S!  N, sie fehlt.
Umso mehr wiırd die Leser der Herder-KorrespondenzDas Wesen un Wırken der 1SS10N de France 1SE den INtErESSICrCN, eC1inNne ganz könkrete Vorstellung VOonNn der Aus-

Lesern der Herder-Korrespondenz Jängst Ats Wır bildung der Priester der 1sSs10N de France erhalten.
1SSCNH, daß S16 den eigentümlichsten Organısa- Diese gibt Andre Retiftf Aufsatz über die 1SS10N
tiıonen gehört, die sıch Frankreich gebildet haben, de France ı Januarheft der „Etudes“
die entchristlichte Bevölkerung dem christlichen Glauben Bekanntlich werden die Priester der 1sSS10N de France ı
zurückzugewinnen. Sıe verwirklicht dabe]j eın Arbeits- CISCNCNHN Seminar Lisieux ausgebildet. Diesem
PNinzı1ıp, das sıch ı der heutigen Welt offenbar besonders Seminar hat Retif nen Besuch abgestattet. Erbetont
ewährt un: dem außerdem noch 1€e 1 dieser 1sSsıon Anfang, daß die 1ssıon de France ZWar VO'! französi-
Tätigen selber drängen: die Arbeit i Gruppen Dıie Miıs- schen Episkopat gegründet worden ı1ST, Ausgleich
S1075n de France sendet kleine Gruppen von Priestern die schaffen zwıschen dem Überschuß Priesterberufen
dem Glauben ım meı1sten entiremdeten Gegenden, beson- manchen noch durch und durch katholischen Gegendenders auf das Land jedoch auch das städtische Pro- Frankreichs WI1e6e der Bretagne oder Vendee und dem
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